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Amtliche Erlasse.
ObcramL Horb.

H o r b.
Die Ortsvorstchcr haben die Urkunden
über die vom I . Juni 1840 bis 1. Mai
1641 bestrittenen Amtsvcrgleichungsko-
stclt bis - zum 15 . d. Mts . unfehlbar
einzusendcn.

Den 5 . Mai 1841.
K . Oberamt,

A .V . Wiebbekink.

Horb.
Die Ortsvorstchcr werden erinnert , die
verfallenen Berichte übcr ^ die Verände¬
rungen im Bestand der StcuerObjccte
ohne Verzug  vorzulegcn.

Hen 5 . Mai 1841.
K . Obcramt,

A .V . Wiebbekink.

Oberamtsgericht Nagold.
u n t cr t ha l h ci  m,

Gcrichtsbczirks Nagold.
sSchuldelr-Liquldatton.^

In der Gautsachc des
Blasius Saiber , ledigen Bauern-
knechts von hier,

wird ain
Freitag den 28 . Mai d. I.

Morgens !> Uhr
in dem Gcmcindcrathszimmer zu Un-
terthalheim die SchuldcnLiquidati ' on —
verbunden mit einem Vcrglcichsvcrsuche
vorgenommen , wozu dessen Gläubiger
und Bürgen — unter dem Rechtsnach-
thcil — vorgcladen werden , das; dieje¬
nigen , welche ihre . Forderungen an ge¬

dachtem Tage weder persönlich noch
durch gesetzlich Bevollmächtigten , noch
durch einen schriftlichen Reccß geltend
machen , in der nächsten Gerichtssitzung
von der Masse ausgeschlossen werden.

Am 29 . April 1841.
K. Oberamtsgericht,

Hoß.

Verkaufs der MasseObjecte , so wieder
Wahl des Gütcrpflegers der Erklärung
sammtlicher erscheinenden Gläubiger
bcigetretcn.

Den 3 . April 1841.
K - Oberamtsgcricht,

Nast.

Oberamtsgericht Freudcnstadt.
F r e u d e n st a d t.

sSchulden -Llquidakiou.^ -
Gegen den Tuchmacher Jakob Clauscr
von hier ist der Gant für den Füll
rechtskräftig erkannt , daß dessen Scssnl-
dcnwcsen nicht durch Borg - oder Nach-
laßVerglcich sollte erledigt werden kön¬
nen . Zu Vornahme der HchuldenLi-
quidation in Verbindung mit dem Vcr-
glcichsVcrsuche ist Tagfahrt auf

Dienstag den 1 . Juni d . I.
anberaumt , und werden nun alle diejeni¬
gen , welche aus irgend einem Ncents-
grundc Ansprüche an Clauscr zu machen
haben , so wie die Bürgen desselben
aufgcfordert , an obigem Tag

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhause dahier entweder
persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte oder mittelst schriftlicher Neccssc
ihre Forderungen geltend zu machen
und rechtsgenügend darzuthun.

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden durch
ein — nach der Liguidationshandlnng
auSzusprechcndes Erkenntnis ? von der
Masse ausgeschlossen . Auch wird von
den Nichtcrschcinenden angenommen
werdendste scycn rücksichtlich eines Ver¬
gleiches der Mehrheit der mit ihnen
gleichbevorzugten , und in Betreff des

an vriwwce
Gcrichtsbesirks Freudenstadt . "
sSchulden -Llquidatwn.H '

Gegen den Gasscnwirth und Tuchhänd¬
ler Georg Küblcr von Hörsch >vckler>
ist der Gant für den Fall rechtskräftig
erkannt , daß dessen Lchuldenwesen .Hichk
durch Borg - oder NachlaßVerglcichfoPe^
erledigt werden können.

Zu Vornahme der SchuldenLiguir
! dation in Verbindung mit dem Ver-
! gleichsversucke ist Tagfahrt auf
j Frcirag den 28 . - Mai d . I.
i anbcranmt , und werden nun alle dic-
' jenigen , weiche aus irgend einem Rechts-

. -gründe Ansprüche an Knbler zu machen
haben , so wie die Bürgen desselben

^aufgcfordert , an obigem Tag j
j Morgens 8 .Uhr
j in dem Rathhaus in Hörschwciler ent-
. weder persönlich oder durch gehörig
! Bevollmächtigte , oder mittelst schriftli-
! cher Receffc ihre Forderungen geltend
zu machen und rcchtsgcnügend darzu¬
thun . ,

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden durch
ein — nach der LiquidatioushandluNg
auszusprcchendes Erkenntniss von der
Masse ausgeschlossen.

Auch wird von den Nichterschcinen-
den angenommen werden , sie seyen rück¬
sichtlich eines Vergleichs der Mehrzahl
der mit ihnen gleich bevorzugten und



in Betreff des Verkaufs der MasscOb-
jekte , so wie der Wahl deS Gütcrpfic-
gers der Erklärung sämmtlicher erschei¬
nenden Gläubiger bcigctrctcn.

Freudenstadt , den 1. Mai 1841.
K. Obcramtsgcricht,

Na st.

Forstamt Freudenstadt.
F r e u d e n st a d t.

fWarnung .sl
Die in neuerer Zeit so häufig vorge-
kommcncn Verfehlungen gegen die Wald-
fcucrOrdrrung , die vielen empfindlichen
Strafen , die deßhalb gegen Einzelne
erkannt werden mußten , hauptsächlich
aber die Gefahr , welche aus der Nicht¬
beachtung der in dieser Verordnung
vorgczeichueten Vorfichtsmaaßregeln in
Beziehung auf das Aufmachen von Feuer
in den Waldungen oder in der Nahe
derselben u . s. w . , für den Staat so¬
wohl , als für die waldbesitzcnden Ge¬
meinden und Privaten , entsteht , veran¬
laßt das Forstamt abermals zu der
Aufforderung an sammtlichc Schulthci-
ßenämter seines Bezirks , die Waldfeuer-
Ordnung innerhalb der nächsten 8 Tage
ihrer versammelten Bürgerschaft vor¬
zulesen und jeden Einzelnen vor allcn-
fallsigcn Verfehlungen gegen dieselbe
ernstlich zu warnen , indem das Ge-
sammtFvrstschuhPcrsoiial zur größten
Wachsamkeit in dieser Beziehung ange¬
wiesen worden ist.

Christophsthal , den 5 . Mai 1841.
K . Forstamt.

Hah n.

Kameralamt A ' tenstaig.
A l t e n st a i g.

Es kommt nicht selten der Fall vor,
daß die Accise von GüterContractcn
nicht rechtzeitig entrichtet wird , und
deßwegcn schon zu verschiedenen Unter¬
suchungen Anlaß gegeben hat.

Die Unterzeichnete Stelle bringt deß¬
halb die längst bestehende höhere Anord¬
nung , daß die über den Contract er¬
kennende Stelle jedesmal auch mit den
übrigen Gebühren , die Accise berechnen,
und den OrtsAcciscr zur Erhebung
derselben , zu der Verhandlung berufen
solle , hicmit in Erinnerung.

Zugleich werden die K . Acciseämter
aufgcfordert , im Unterlassungsfälle hie¬
von Anzeige hicher zu erstatten.

Den 4 . Mai 1841.
K . Kameralamt,

A .V . Roller , Buchh.

A l t e n st a i g.
In der KamcralamtsCanzlci werden am

Mittwoch den 12 . dieß
Vormittags 11 Uhr

gegen baare Bezahlung im Aufstrcich
verkauft : ^

1 einfache Flinte mit Steinschloß,
1 Pistol mit 4 Läufen und Per¬

cussionsschlössern,
4 stiletartige Messer und
circa 30 Pfund alte Glockenfaile,

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken
Ungeladen werden , daß wegen Ankaufs
der Gewehre die Berechtigung zum
Gcwehrbesitz nachgewiescn werden muß.

Den 4 . Mai 1841.
K . Kameralamt,

A .V . Roller , Buchh.

Stuttgart.
(HaberBelfuhr und Lieferungs-

Akkord .)
Uebcr die Anschaffung des Habcrbedarfs
für die hiesigen MilitärFouragcMaga-
zine auf das Halbjahr vom 1. Juli bis
31 . Dcccmber 1841 wird die Unter¬

zeichnete Stelle am
Dienstag den 18 . Mai d. I.

Vormittags 10 Uhr
in der Kaserne der K . Leibgarde zu
Pferd , zweierlei Akkorde abschlicßen,
nämlich:
1 ) über die Beifuhr der angewiesenen

Quantitäten von den Fruchtrasten
der Cameralämter Altenstaig , Ba¬
lingen , Reuthin und Weingarten,
und

2 ) über die Lieferung des Bedarfs ge¬
gen baare Bezahlung , im Ganzen
sowohl , als in angemessenen Par-
thien.

Die Akkordsliebhaber werden nun
mit dem Bemerken hiezu Ungeladen , daß
diejenigen , welche nicht schon diesseits
bekannt sind , sich mit obrigkeitlichen
Vermögenszeugnisscn bei der Verhand¬
lung auszmveisen , sammtlichc Unter¬

nehmer aber tüchtige Bürgen zu stellen
haben.

Den 30 . April 1841.
RcgimcntsQnarticrmcisteramt
der K . Leibgarde zu Pferd.

A l t e n st a i g.
lFunv .^

Ein Regenschirm ist zwischen hier und
Spielberg auf der Straße gefunden,
und hierauf Unterzeichneter Stelle über¬
geben worden.

Der rechtmäßige Eigcnthümer dieses
Schirms wird aufgcfordert , sich als
solcher innerhalb 30 Tagen hier zu lc-
gitimiren und die Einrückungsgebühren
zu bezahlen , widrigenfalls nach Ablauf
dieser Frist über den Fund anderwärts
verfügt werden würde.

Den 20 . April 1841.
Stadtschultheißenamt.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.

Von einem Revierförster im Schwarz-
waldKreis wird ein junger
Mensch von 15 biS18Iah-

_ ren aufzunchmen gesucht , der
hier Gelegenheit finden könnte , sich
manche Kenntniße im Forstfache zu sam¬
meln , falls er geneigt seyn sollte , sich
später demselben widmen zu wollen.

Das Nähere zu hören bei der Re¬
daktion dieses Blattes.

Den 6 . Mai 1841.

Schon m ü nzach,
ObcramtS Freudenstadt.

(Kcllermädchen - Gesuch .)
Ein Kellermädchcn welches sich über
Treue , Fleiß und Brauchbarkeit aus-
zuwciscn vermag , findet sogleich , gegen
angemessene Belohnung eine Stelle bei

Carl M . Leo,
Posthaltcr.

Den 4 . Mai 1841.

A l t e n st a i g.

(Wohnungs -Veränderung .)
Der Unterzeichnete zeigt hicmit an , daß
er seine Wohnung beim Hirsch verlas¬

sen und sein eig
Walkcnwcg unw
zogen habe;  er >
her geschenkte Zu
Fortdauer desscl
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1841.

: n st a i g.
-Veränderung .)
e zeigt hicmit an , daß
z beim Hirsch verlas¬

sen und sein eigenthümliches Haus im'
Walkcnwcg unweit des Waldhorns be¬
zogen habe ; er dankt für das ihm bis¬
her geschenkte Zutrauen , und bittet um
Fortdauer desselben.

Den 4 . Mai 1841.
CH. Buck,
Zinngicßer.

A l t c n st a i g.

(Wohnungs - Veränderung .)
Mein Logis bei der Traube habe ich
verlassen und wohne jetzt in Hrn . Tuch¬
macher Scegers ;Hans im Walkcnwcg
neben Zinngicßer Buck.

Den 5 . Mai 1841.
Fried . Henßler,

Flaschnermcistcr.

A l t e n st a i g.
(Bleich - Empfehlung .)

Der Unterzeichnete übernimmt auch die¬
ses Jahr wieder Leinwand und Garn
auf die Hirschancr ' Bleiche und sichert
prompte Besorgung zu.

Am 4 . Mai 1841.
D ü r r s ch n a b e l,

Amtsbotc.

Altenstaig.
(Geld anszuleihen )

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung oder zwei

Burgen 250 fl. Pflegschafts-
Ausleihen parat.

Den 29 . April 1841.
Lorenz L uz,
Nothgerber.

E dc l wc iler,
Oberamts Freudenstadt.

(Gcld auszuleihen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung 150
fl. Pflegschaftsgcld zum Auslei¬

hen parat.
Am 28 . April 1841.

Pfleger Schöttle.

H o r b.
Eine ordnungsliebende Familie sucht
noch ein Mädchen , das einigen Begriff

vom Kochen hat und den stbrigen Haus-
haltungsgcschäftcn mit Gewandtheit vor-
zustehcn vermag , und welches gegen einen
angemessenen Lohn sogleich cintrcteu
könnte . Wo ? sagt

Kaufmann Fr . Geßler.
Den 30 . April 1841.

F r e u denstad t . .
(Geld auszuleihen .)

Mehrere Posten von 100 , 200 und
300 fl. , ein Posten von 500 u.
1000 fl., sammtlich zu ü Porcent
und 2fache Sicherheit . Sodann

300 , 600 und 1500 fl . zu 4 '/ . Pro-
ccnt , gegen 2fache . Versicherung min - ,
destcns die Hälfte in Gütern.

Am 2 . Mai 1841.
Ocffcntl . Bureau,

von Weimer.

Freudenftadt.
3 bis 4 Zimmergcscllcn finden den
gauzen Sommer Arbeit bei

Zimmcrmcistcr Schcrtlin.
Den 1 . Mai 1841.

Nagold.
(Lehrlings -Gesuch,)

Ein junger Mensch von rechtschaffcnrn
Eltern findet eine Lehrstelle als Tuch-
schecrcr mit oder ohne Lehrgeld . Das
Nähere sagt die Redaktion d. Bl.

Den 3 . Mai 1841.

Hcrrenberg.
(Fahrmß - Auktion .)

Felir Laitcnbcrgcr Gastgeber zum dcnt-
F ) , sehen Haus Wittwc dcabsich-

tigt am 12 . Mai und den
folgenden Tagen , eine Fahr-

nißAuktion gegen baare Bczahluug im
Aufstrcich vorzunchmcn , wobei insbe¬
sondere vorkommt:

Mittwoch den 12 . Mai
Morgens 8 Uhr

Gold und Silber : worunter einige Sup¬
pen -, mehrerer Eß - und Kaffeelöffel,
Bücher religiösen Inhalts , Betten,:
mehrere ein - und zweischläfrige Ma-
trazcn , Vorhänge , Leinwand an Tisch-
und Bettzeug ', Meßing , Kupfer , ble¬
chernes , eisernes und hölzernes Kü-

chcngeschirr , mehreres Steingut , Glas,
worunter ein Krön - und 4 Wand-
lcuebter , Spiegel und Portrait.

Donnerstag den 13 . Mai
Schreinwerk : insbesondere ein Schreib-

Tisch , mehrere große Wirthstafeln
und kleine Tische , einen Glaskasten,
große und kleine Komode nebst .Ses¬
sel , Stuhl und Schranne , mehrere
Faßführlingc und kleinere Füßchen
uns allgemeiner Hausrath auch eine
große Hausmange.

Freitag den 14 . Mai
allerhand Fuhr - und Bauerngeschirr,

worunter eine zwcispannige , viersihige,
bedeckte mit Stahlfedern und fliegen¬
dem Bock ' versehene Chaise , ein ein¬
spänniges ditto , ein kleines Leiter-
Wägclc mit eisernen Achsen und zwei
Sitzen , einen einspännigen Schlitten
mit Polster und Spritzleder , einen
großen Leiterwagen mit doppelten Lei¬
tern , einen Pflug nebst Egge , einen
eisernen Schlcistrog und mehrere Ket¬
ten . -

Len 6 . Mai 1841.

Aus Auftrag
Stadtrath Glaser.

Nothfelden,
Oberamts Nagold.

(Gelb auszuleihen .)
Aus der Jakob Bühlcr ' schcn Pflege
liegen bei dem Unterzeichneten gegen
gesetzliche Versicherung 600 fl . zum
Ausleihen parat.

Am 2 . Mai 1841 . ' '
Conrad Dengler.

S immer sfeld,
Obcramts Nagold.

(Geld auszuleihen .)
Der Unterzeichnete hat ans der Annä
Luh ' schen Pflegschaft gegen gesetzliche
Versicherung 433 fl. anszuleihen.

Den 29 . April 1841.
Alt Georg F . Baur , Pfleger.



Auf das mehrfach stattgefundenc Huudegeme-
tzel paßr folgender , crnec norddeutschen Zeit-
schnst entlehnter , komischer Bericht über
einen ähnlichen Vorfall:

„In einer deutschen Stadt ist kürzlich eine zweite
sicilianische Vesper gehalten worden . Ich sehe bei diesen
Worten den Leser stutzen und manchen geheimen Polizisten
seine Spür - und Schnuffelbrulle naher ans Auge rücken,
um geistige Cvntrcbaude ansznwittcrn und dem Berichter¬
statter ein Bcinchen zu stellen . Aber für diesmal , meine
hochgeehrten Herren , müssen Sie schon die Trauben für
sauer passtren lassen ; denn es ist bei dieser , meiner siciiia-
nischen Vesper , weder von Rebellen , noch geheimen Poli-
zistcnblut , sondern von nichts als gutem ehrlichem Hundc-
blut die Rede . — In einer deutschen Stadt haben nämlich
die Halbmcister , gleichsam wie unsere Halbdichter den Re-
censenten , dort den Hunden gar blutig mitgespielt . Die
letzte große sizilianische Huudcvesper hat , ohne Unterschied
der Hunte , ein fürchterliches Mordbad angcricbtet . —
Eine Masse dieser treuen Thiere hat für . dah . Wohl dev
Landes , nach Patriotcnart , den Henkcrtod sterben müssen,
und ist sofort , ohne Urthcil und Recht , blos durch die
Polizei verdammt und Hingerichtete worhen . — Schon mit
dem Anbruch des Tages erbebten die - Gassen von dem
Geheul und dem Geröchcl der unglücklichen Schlachtopfer.
Nichts ward verschont , selbst das Kind in Mutterleibs
nicht . — Windhunde , so sich aus Instinkt in ihren Stall
geflüchtet hatten , wurde » rücksichtslos an dessen Schwelle
ermordet . Schooßhunde , so unter dem Rock — ihrer

.Gebieterin Schutz suchten , wurden an geheiligter Stelle
— niedergcmacht . Dachsel , so sich beim Finanzgebändc
— durchzugrabe » gedachten , wurden beim Unterminiren
erwürgt . Ein schöner Landpudel , — der erst seit kurzer
Zeit von Neuem geschoren worden war , — fiel in die
Hände der Mordknechte , dicht an der Ecke des neuen
Steuergebäudes . — Dreißig Bullenbeißer verthcidigten sich
lange in den Straßen , wurde » aber ebenfalls überwältigt
und nicdergemacht . Ein . hypochondrischer Mops stürzte
sich aus Verzweiflung selbst zum Fenster hinaus . Eine
Pünscher -Hüudin kam vor Angst zu früh mit vier tobten
Hunden nieder . Ein zierlicher , feiner Bologneser wurde
auf der Promenade zu den Füßen eines Stutzers — er¬
drosselt . — Ein alter , an Schwindel leidender Spitz —
starb mit Fassung und Resignation und nur einige schlanke

Windspiele retteten sich durch die Flucht . — Das ganze
Köterblutbad dauerte mehrere Stunden ."

Recipc zu einer modernen Posse.

Nimm ' etwas Mehl von grobem Korn,
Und von - er Mühl ' auch das Geklapper,

Ein Hbckerweib mit ihrem Zorn,
' Ein Höckenvcib und ihr Geplappers

Dann nimm ein Bischen Götierlchre,
Apollo , Wolken , Mythologie,

Dan, , einen Schneider mit der Scheere,
Den Bock dazu als Allegorie;

Nimm ferner Schwaben und Chinesen,
Und einen Jodel,  ganz perfekt.

Dann misch' dazu noch Irokese  n.
Und einen B b hin ' im Dialekt!

Dann nimm » och Witze , altgebacken,
Und Couplets  von Anno Zwei l

Nimm voll sodann die beiden Backen,
Von Jodeln , Schnalzen , Pfeiferei!

Dann nimm noch Flüche , Jnvcktive,

Als - „Rindvieh ! Esel! DchS! und Schuft !"
Zn jedem Acte inklusive

Werd ' ein Bedienter durchgepufftz!
Und Zoten auch , so derbe , dicke,

Dabei die Geste» recht pikant.
Und die „Gesetzten"  alle spicke

Damit nur nnnhig dis zum Rand!
Und die Musik lass' wüthend schmettern

Besonders in der Ouvcrtür,
Motive nimm aus alte » Blättern

AuS einer alte » Partitur;
Und zu dem Liedlei» Charivari,

Stets nur dieselbe Dudelei,
Von „Madeln, " „ Wadeln"  Larifari,

Und von den „Busserln"  altS Geschrei!
Dann darf im Ganzen auch nicht fehlen

Ei » storchenbcinig Quodlibet,
Kannst alle Opern ja bestehlen,

Bestehlen sie von A bis Z!
Und um die Schaulust zu erhöhen,

Stell ' auf ein Mädchen - Regiment,"
Recht nett und niedlich anzuschen

Vom Scheitel bis zum Sohlenend ' ;
Von Pulver nimm den größten Haufen»

Und lass' die Madeln schießen aus,
Ja lass' sie fechten, springen , hopsen, laufen»

So was ergötzt das große HauS:
Und zum Beschluß «in griechisch Feuer,

Ein goldgebrämier Prachtpalast,
Mitunter Tänzer , Johler , Sänger , Schreier,

Und Gruppen , wie ein Segelmast;
Misch ' das Alles auf und unter.

Leg' rechten Unsinn nur hinein.
Und geht Alles d'rauf und L' runter,

Muß plötzlich Jemand traurig seyn,
Lass' Jemand von der WirthShausstubc,

Und vom gemeinsten Harfnerlied,

Hinaus dt
Mit ein

Dann wir
Du bist

Auch auf
Denn n

I » der K>
Da wir

6ke vivo

Sv wir!

Heirath
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da bin , kann i
Sie sind ganz
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an . Der Wag
zu . Das Pacr
Geistliche war
vor sich. Dal
Ceremonie führ
half ihr einstcu
Bauer woüte
aber einen Bcc
mein Ftcuud;
der Wagen vei
blüfft unter d<
tröstete sich ab«



Hinaus bann zieh'» zur Todtcngrube
Mit einem nassen Jämmerlich;

Dann wird Succcß dir niemals fehle».
Du bist der Goir der Gallerte,

Auch auf die Kritik kannst du zählen,
Den» nach dem Stück traktirst du sic!

2 » der Kneipe gleich daneben,
Da wird die Kritik gleich gemacht!

6t >e vivo 8e»ij),'e ! Welch ei» Leben!
So wird ein Volkssiück jetzt gemacht!!

Hcirathen ohne eine Frau zu haben.

Am 15 . Februar dieses Jahres arbeitete ein junger
Bauer von riesenhaftem Wüchse und angenehmer Gcsichts-
bildnng auf einem Felde an der Straße in geringer Ent¬
fernung Blooming Grove bei New - Jork , als er einen
eleganten Wagen mit zwei prächtigen Pferden , die ein
Neger lenkte , herankommen sah . In dem Wagen befand
sich ein schwarz gekleideter Herr und ein sehr hübsches
Mädchen . Der Herr stieg aus und der junge Bauer ging
ihm entgegen , weil er glaubte , es sei etwas an dem Wa¬
gen geschehen und man bedürfe seiner Hilfe . „ Sind sie
verhcirathet ? " fragte der Herr . „ Nein, " antwortete der
Bursche . „ Würden sie hcirathen , wenn sich eine gute
Gelegenheit zeigte ? " — „ Ich habe kein Geld , um eine
Wirthschaft anfangcn zu können ." — „ Würden sie ein jun¬
ges hübsches Mädchen hcirathen , das ihnen so viel bräch¬
te , daß Sie ihr ganzes Leben über im Wohlstände leben
konnten ?" — „ Mehr wünsche ich nicht ." — „ Wollen Sie
das Mädchen in dem Wagen da hcirathen ? " Der junge
Mann machte große Augen und meinte das würde er wohl
thun , aber der Herr spotte über ihn , — „ Keineswegs " ,
antwortete dieser ; „ wenn Sic cinwilligen , fahren wir
augenblicklich in die nächste Kirche ; ich habe bereits den
Erlaubnißschein und alles ist bereit . " — „ Aber so wie ich
da bin , kann ich doch nicht mich trauen lassen ?" — „ O,
Sie sind ganz gut so." Mit diesen Worten schob der Herr
den verblüfften jungen Mann in den Wagen . Das junge
Mädchen reichte ihm die Hand und sah ihn halblächclnd
an . Der Wagen fuhr schnell fort , nach der nächsten Kirche
zu . Das Paar wurde sogleich an den Altar geführt ; der
Geistliche war schon vorbereitet und die Trauung ging
vor sich. Das Mädchen weinte dabei sehr . Nach der
Ceremonie führte der Herr das Mädchen an den Wagen,
half ihr einstcigen und stieg dann selbst ein . Der junge
Bauer wollte seiner Frau folgen , der Herr warf ihm
aber einen Beutel voll Goldstücke zu und sagte : „ Adieu,
mein Ft cund ; gute Nacht !" Der Neger peitschte die Pferde,
der Wagen verschwand und der neue Ehemann stand ver¬
blüfft unter den Zuschauern , die sich gesammelt hatten,
tröstete sich aber , da er in dem Beutel 500 Dollars fand.

Der New -Pork „ Herald, " der diese geheimnißvolle Geschichte
erzählt meint , man habe wahrscheinlich auf diese Weise
die Ehre eines Mädchens aus guter Familie retten oder
durch die Geburt eines scheinbar ehelichen Kindes eine große
Erbschaft sich zustchern wollen . Der junge Bauer hat in allen
öffentlichen Blattern das Signalement seiner Frau und
deS sie begleitenden Herrn cinrücken lassen . —

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

(Ein Grund zur Aussöhnung .)  Letzthin
drückten einander zwei Damen recht innig freundschaftlich
die Hände . „ Nicht wahr , Sie zürnen nicht mehr mit
Mad . . . , ? Sie haben ihr vergeben ? " fragte die Eine . —
„Ja , von Herzen, " antwortete die Andre ; „ sie ist ja , seit
ich sie nicht gesehen , so alt und häßlich geworden.

Einer ehrwürdigen Bäuerin in der Nähe von Mau¬
beuge , Namens Marie Piot , die ihr hundertstes Jahr
bereits angctreten hat , starb neulich eine 80jährige Toch¬
ter . „ Ich habe cs immer gesagt, " sprach sie schluchzend,
„daß ich das Kind nicht großziehen werde ."

(Man ließt imAugsburger „Hausfreund " :)
Als der bairische Hausknecht und der Franzos Düpuis auf
dem Münchner Hosthcater rauften , hätte dennoch kein Mensch
daran gedacht , daß sie dramaturgische Personen seien oder
werden würden . Jetzt ist es anders . Sie haben über die
Schranken des Hoftheatcrs in die gesammte deutsche Lite¬
ratur gegriffen . Sonntag den 28 . Merz wnrde zum er¬
sten Male auf dem Augsburger Theater gegeben : „ Der
baierische Hausknecht und der franzogschc Athlet, " oder
„fünf Freier um eine Braut . " Vaudeville in vier Akten.
Wer wird von diesem Patriotismus nicht gerührt ? wer
möchte die heilige Flamme nicht nähren ? Wir denken uns
deshalb verdient zu machen , wenn wir noch einige dra¬
matische Sujets angeben , als : „ Knöchel und Sauerkraut,"
Tragödie in fünf Portionen mit Brillantfcucr . " Die Knö¬
delpartie, " Schauspiel mit Messer und Gabeln, " u. a . m.
und wir zweifeln nicht , daß sich einer unserer vaterländi¬
schen Lichter , vielleicht gar der unstcrblicbe Meister vom
„bairischen Hausknecht und französischer Athlet " unseres
Gedankens bemächtigen , und wie sich versteht , mit gewohn¬
ter Vollendung den Stoff herrschen werde.
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(Drillinge besonderer Art .) Professor Ja¬
mes auf dvr Pensylvaniaunivcrsität hat von Heu. Law¬
renceI . Trotti folgende Notiz erhalten: Im Jahre 1815
wurde eine Negerin, welche Hrn. Barnwcll in Sndkaro-
lina zugehörte, von drei Kindern-entbunden, von denen
zwei Knaben weiß, daS dritte ein Mädchen, völlig schwarz
war.

Wie im Orient die Steuerbetreibung organifirt ist,
zeigt folgende Anekdote, die Major von Hailbronncr erzählt.
Ein Stadttheil in Cairo sollte dem Pascha seine Steuer
zahlen, und blieb aus. Als man untersuchte, fand sich,
daß von den 16 Steuerpflichtigen 15 an der Pest gestor¬
ben waren. Das half dem sechzehnten nichts. Er mußte
nun allein daS zahlen, was auf den ganzen Stadttheil
veranschlagt war.

(Die Opium  raucher .) Lord Jocelyn, Sekretär
bei der diplomatischen Mission, welche die englische Flotte
nach dem chinesischen Meere begleitet, ließ zu London ei¬
nen Bericht über die erste Invasion der- Engländer in das
himmlische Reich erscheinen, woraus wir folgende Mit¬
theilung über die Opiumraucher entnehmen.- „ Ein Gegen¬
stand meiner besonder« Neugierde in Singapore— so er¬
zählt der Reisende —war,  den Opiumraucher in seiner
Verzückung zu sehen. ES ist dies ein Grausen erregendes
Schauspiel, wenn es gleich für den ersten Anblick weni¬
ger abstoßend scheint, als das Bild eines Trunkenboldes,
der sich durch sein Laster zum Wich erniedrigt- Und doch
macht das blöde Lächeln und die lethargische Erschlaffung
des Opiumrausches bald einen entsetzlicher» Eindruck und
nur das tiefste Mitleid ist cS, was man für die elenden
Opfer dieses mächtigen Giftes fühlen kann. —Eine Straße
mitten in der Stadt ist dicht mit Opiumläden überfüllt,
wohin sich denn am Abend, wenn die Arbeiten des Ta-
geS beendigt sind, eine Menge unglücklicher Chinesen drängt
welche sich diesem abscheulichen Laster ergeben haben. Di«
Zimmer worinn sie sich niedergelassen, um zu rauchen,
sind rings mit hölzernen Kanapees umgeben, woran eine
gepolsterte Rücklehne angebracht, um das Haupt auszuru¬
hen. Die Pfeife, deren sich der Raucher bedient, besteht

aus einem Rohr im Durchmesser eines Zolles, dessen äu¬
ßerste Bohrung in welche das Opium gcthan wird , höch¬
stens von der Stärke eines Nadclkopfes ist. Das Ozium
selbst ist mit Wohlgcrüchen präparirt , und-  man bedarf
nur einer kleinen Portion , um eine solche Pfeife zu fül»
len, die einen oder höchstens zwei Züge Rauch gibt; diese
werden sehr stark und nach den Lungen cingeathmct, wie
die Indier thun, wenn sic die Huka rauchen. Für einen Neu,
ling sind ein bis zwei Pfeifen eine hinreichende Dosis; die
jedoch daran gewöhnt sind, können stundenlang rauchen.
Zu Häupten jedes Sitzplatzes brennt eine kleine Lam¬
pe, denn die Flamme muß an das Opium jedesmal ge¬
bracht werden, während der Raucher die Lust cinzieht,
und da ein solches oftmaliges Füllen und Anzünden der
Pfeifen sehr beschwerlich ist, so steht fast bei jedem Rau¬
cher ein Diener des Hauses, welcher diese Geschäfte ver¬
sieht. Wenige Tags dieses fürchterlichen Vergnügens, beson¬
ders wenn cs unmäßig genossen wird, reichen hin, die Wan¬
gen leichenblaß und das Auge starr zu machen; in eini¬
gen Monaten, ja schon in Wochen kann der stärkste
und gesündeste Mann' blödsinnig und zum siechen Gerippe
werden. Es läßt sich nicht beschreiben, welche Qual und
Angst diese Unglückliche ausstehcn, wenn man ihnen die
angestammte Leidenschaft versagen wollte, weil sie nur mehr
unter dem Einflüsse des genossenen Giftes ihre Lebenskräfte
in Täthigkeit versehen können. In den Häusern ihres Ver¬
derbens, von neun Uhr Abends an , kann man die bcjam-
mernswerthcn Opfer in allen Stadien sehen, welche der
Opiumrausch durchmacht. Halb wahnsinnig vor Sehnsucht
treten die Einen ein, um dem Tag über schmerzlich entbehrten
Genüsse zu genügen; Andere die sich an den ersten Pfeifen
erlaben, schwätzen und lachen wie durcheinander und vor
sich hin, während Andere matt und regungslos, ein blö¬
des Lächeln auf dem Gesichte, dalehncn und entnervt von
der Wirkung des Giftrauches auf nichts mehr achten, was
um sie her geschieht, und sich entzückt der allmählig erfol¬
genden Apathie hingeben. Die letzte Szene dieses gräßlichen
Trauerspiels ist ein entferntes Gemach des Hauses, ein wah¬
res Todtenzimmer, wo diejenigen, die in den Zustand jener
tiefsten Verzückung gelangt sind, welcher der Opiumraucher
so begierig nachstrebt', ausgcstreckt daliegen, wie starre Lei¬
chen, Bilder d«S ewigen Schlafes, in welchen sie dieser
scheußliche Genuß nur zu bald stürzt."
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(i70  Franks für einen Elbogcnstoß . ) Bei einem
Verkaufe zum Besten der Armen , welcher letzthin in Paris Statt

stand , spielte man einer alten Dame einen argen Streich . ES war
eine alte Herzogin , Wittwc,  die aber so geizig mit ihrem Gelbe,
als stolz auf ihre Ahnen ist. Eine Stunde lang gab man sich alle
mögliche Mühe , sie zum Ankäufe eines der auögelgten Dingen zu
bewegen , es war umsonst . Endlich sah sie ein Körbchen um 3
F >. an ; während man ihr nun die kostbare Arbeit rühmte , schob
eine der verkaufenden Damen drei sehr schöne und kostbare Porzelan-
Tcller unter ihrem Elbegen hin - AIS nun die alte Herzogin sich
umwendcte , um dem Korbe  zu entflieh» , stieß sie mit ihrem El-
bogcn die drei Teller , welche scharf an der Ecke des Tisches gestellt
waren , und alle drei brachen in viele Stücke . „ Mein Gott , Frau
Herzogin ! sagte die junge Dame am VerkaufSlische , welch' ein
Unglück ! Sic haben die schönsten Teller , die es immer nur geben
kann , zerbrochen . Aber eS ist wohl .noch ei» Glück , daß eS nur drei
waren sie kosten nicht mehr als ,70  Fr ." Die HcrzoginWittwe stieß ein
Wehgeschrci aus , nach vielen Lamentationen aber gab sie sich in
die Bezahlung der i7o Franks.

(Gefahren einer Reise zum Monde .) Neulich
Abends ging der Akademiker C ** über den PontNcuf ; ein ambu¬
lanter Astronom , welcher ein Teleskop aufstcllie , fiel ihm auf.

Herren , aufgcschaut ! Hier kostet die Reise nach dem
Monde nur elende zehn Centimen !" - Der Vollmond stand
am Hellen Himmel ; die Gelegenheit war günstig . Hr . C **, der
sich bemüht , ein Pflastcrircterlöwe zu scyn , trat an das In¬
strument hielt das rechte Auge an ' S Rohr und durchwanderte mit
Vergnüge » die wundctbaren Bergpartie » unseres Trabanten . Die
Abcndnebcl machten das GlaS ein wenig blind ; der Akademiker
war mit einem kühnen Satze wieder auf der Erde,  und fuhr mit
der Hand in die Tasche,  um mit dem Sacktuche das angelaufene
Glas zu reinigen . Das Sackruch war verschwunden . , ,2cl ) habe
cs vergessen, " dachte er ; „ ein Glück baß noch Zeit ist , nach
Hause zu gehen, bevor die Ouvertüre bei den Italienern anfängt.
Er wollte zur Sicherheit erst nach der Uhr sehen ; doch auch die
Uhr fehlte , wie das Sacktuch . „ Wo mein Sacktuch ist, wird
auch meine Uhr seyn . . . wie ich heute so zerstreut bi» ! Doch
meine Börse !" — — Er durchsuchte alle Tasche» ; auch sie
war fort . Jetzt merkte unser hochgelehrter Akademiker , daß er
einem Taschendiebe der bei dem Astronomen hin und hergegangen
war und auch zum Monde reisen zu wollen schien , in die Hände
gercithcn scy. Der Dieb war mit Sacktuch , Uhr und Börse ver¬
schwunden. „ Freund !" sagte der Gelehrte zum Sternscher , „ wes¬
halb sagen Sic Len Leuten , die Sie zu einer Reise nach dem
Monde cinladen , nicht vorher , daß die Wege dorthin nicht sicher
sind?"

(Die D «rirrte .) Vor Kurzem kam ein hübsches Mäd¬
chen von zehn biS zwölf Jahren , sehr geschmackvoll und reich ge¬
kleidet und mit einem offene» ehrlichen Gesichte, die OdeonSstraße
zu Paris entlang ; an der Ecke der Condestraße blieb es plötzlich
stehen und rief - „ Meine Bonne ! Wo ist meine Bonne ? " Die Bon¬
ne kam nicht und das Kind fing an zu weinen . Die Vorübergehen¬
den blieben stehen , fragten und suchten eS zu beruhigen . Endlich
nahm eS ein Möoelhändlermit in seinen Laden und fragt « : „ Wo
wohnst Du , Kind ?" — „ Straße St -LouiS-aux-MaraiS , Herr !"
— „ Da hast Du sehr weit nach Hause ." — „ Ach, ich weiß nicht
wohin und woher . Meine B »nnc hatte Kommissionen und nahm

mich mit , wir kamen durch einen großen Garten , der Luxembourg
heißt er , glaube ich. Dann wollten wir wieder nach Hause , ich

gieng voran , meine Bonne folgte ; doch als ich mich umsah , war
sic fort . " — „ Sie ist wohl nicht fern ." — „ Gewiß nicht , denn
ohne mich dürfte sie nicht nach Hause kommen. " — Der Möbel-

Händler freute sich mit seiner Frau über den hübschen Anzug deS
Kindes ! dieses schien nach und nach bei Betrachtung der schönen

Möbeln im Laden und dem anstoßenden Zimmer seine Angst zu
vergessen. Der Möbelhändler bekam zu thun und bemerkte erst
nach einer Stunde , daß daS Kind nicht mehr da scy. Gewiß hatte
eS sich allein wieder auf den Weg gemacht . Die Gefahr war
nicht groß . — Gegen Abend aber machte die Frau des Möbel-

händlerS die Entdeckung , daß die Uhr , welche im Nebenzimmer
am Kamine stand , nicht an lihrem gewöhnlichen Platze sey — —
sie war nebst vier Piecen aus dem geöffneten Silderschranke ver¬

schwunden : gewiß eine ganz neue Art von Spitzbüberei!

In einem Walde bei Krain  wurde eine englische Familie
von Räubern angefallcn , aller Kostbarkeiten beraubt und auf Be¬

fehl deS Hauptmanns wurden alle männlichen Glieder der Familie
bis auf den Kutscher getödtet . Dieser durfte dann die Frauen
weiter fahren Die Unglücklichen blieben in einem benachbarten

Dorfe über Nacht und am andern Morgen ging die Frau in die
Kirche , um ihren Schmerz dort auszuweinen . Doch wieerschrack

sie, als sie in dem Pfarrer jenen Räuberha uptmann erkannte . In
der nächsten Stadt machte sic davon Anzeige , der Pfarrer wurde
verhaftet , sein Haus durchsucht und eine Menge der gestohlenen
Sachen fanden sich wirklich vor.

s- Zu Balgstädt,  einem Dorfe bei Freiburg a. d. Un¬

strut,  lebte ein armer , aber rechtlicher und fleißiger Taglöhner
Namens Dusch mit seiner Frau und vier unerwachscnen Kindern.

Etwa 4 Wochen vor Ostern d. I . wird er zum Frohndienst für
Wcgbcsserung gerufen , den er jedoch aus dem Grunde verweigert,
weil er nicht ansässig sey. Ein Grundeigcnthümer des OrtS soll

ihm bei Verhandlung dieser Angelegenheit gesagt haben : „ Ihr
braucht Euch dieser Frvhne nicht zu entziehen, denn Eure Kinder
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fallen dock einmal i>cr Gemeinde zur Last." Schwer traf diese
Rede das Herz des sorgsamen Familienvaters und unablässig sann
er auf Mittel , dem gemachten Vorwürfe zu entgehen . Um seine
Leiden zu vermehren , erfuhr er, daß seine Frau wieder schwanger
scy. Sein Entschluß reifte zur Thal , die er am heil . Osterfeste
verübte . In Abwesenheit seiner Frau und des ältesten Kindes er¬
würgte er seine drei übrigen Kleinen , band sie zusammen und
schleppte sie zur nahen Unstrut , in die er sich mit ihnen stürzte und
den Tod fand . Ein von dem Unglücklichen zurückgclasscneS
Schreiben gilbt über seine Handlungsweise Aufschluß und empfiehlt
die bellagenSwerthe Mutter dem Schutze des rechten DatcrS.

(Ein Diebstahl .) Ein gewisser Beizet bestieg neulich
in Paris einen Omnibus , der nach den clisäiscbcn Feldern fuhr.
Wenige Minuten nachher nahm eine ältliche Dame neben ihm
Platz . Nachdem sie bezahlt Halle, legte sic ihren zimlich gefüllten
Geldbeutel in ein kleines Arbeitskbrbchen , das keinen Deckel hatte,
und ihr Sackiuch oben drauf . Boizot haue keine ihrer Bewegun¬
gen aus den Augen gelassen. Nu » kam eine Hos-Eguipagc daher
gefahren , in welcher die Frau Herzogin von Orleans und ihr
Sbhnchen , der Graf von Paris , sich befanden . Boizot ließ das
Kutschenfenster hinter seiner Nachbarin herab , bog sich zum Wa¬
gen hinaus und rief : , ,Da kommt der Graf von Paris ! Oh ! se¬
hen Sie nur , wie allerliebst das Kind ist !" Sämmiliche Passagiere

richteten jetzt ihre Blicke »ach der Haf -Equipage , und die Dame
vor Asien . Diesen Augenblick benützte Boizot , um ihren Geld¬
beutel von dem Körbchen in seine Lasche zu verpflanzen . Aber

unglücklicher Weise haue Liner der Gesellschaft , und zwar eia
SicberheilS -Agent , de» kühnen Griff bemerkt . Dieser ging ihm
beim AuSstcigen nach , versicherte sich seiner Person , so wie deS^

in seiner Tasche befindliche » Beutels , und brachte ihn vor das
Zucht -Polizei -Gericht . — Präsident : „ Habt Ihr etwas zu Eurer
Rechtfertigung anzusübren 's" — Boizot : „ Sehr viel sogar . . . .
allein cS sind moralische Betrachtungen , auf die Sie schwerlich

großen Wcrih legen werden ; ich weiß eS zum Voraus ." — Prä¬
sident : „ Moralische Betrachtungen ! . . . Vielleicht über die neun
Strafurtheile , die , theilS wegen Diebstahls , theilS wegen Land-
sticichcrei , schon gegen Euch erlassen worden sind '-. " — Boizot:
„Gerade darüber . Ich würde Ihnen augenscheinlich beweisen,
wie man mit dem redlichste» Herze» in höchst unangenehme Si¬
tuationen gcrachen kann , und wie alle Bestrebungen , um von dem
schlechten Wege abzukommen , den Menschen oft nur umso stärker
verstricken." — Präsident : „ Wenn Ihr nichts Dcsserco vorzudrin-
gen wißt , so könnt Ihr schweigen." — Boizot : „ Nun ich sagt
eS ja gleich . . . . man schneitet mir alle Gelegenheit ab , wieder
ein Ehrenmann zu werden !" — Der Gerichtshof verunheilt Boi-

zu fünfjähriger Linspcrrung , und verordnet , daß er fünf Jahre
lang unter polizeiliche Aufsicht gestellt werde.

Wöchentliche Feucht - und Brod - Preise.

In Altcnstaig, In Freudenstadt, In Tübingen, In Calw,
am 8. Mai 1841. fl. kr. am . i . Mai , 641- st kr. am 30 April i 64 >. fl. kr. am 5o. April 1Z41. fl- kr.
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